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Andacht zum Monatsspruch Mai 
 
ĂWisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, 
der in euch wohnt und den ihr von Gott habt? Ihr gehºrt nicht euch 
selbst.ñ (2. Kor. 6,19) 
 
ĂIhr gehºrt nicht euch selbst.ñ Wer lªsst sich das schon gerne sa-
gen? Wir leben in einer Welt, in der unsere Freiheiten nahezu gren-
zenlos scheinen. Meinungsfreiheit, Pressefreiheit, Religionsfreiheit, 
Versammlungsfreiheit und Vieles mehr sind Dinge, ohne die unser 
Leben gl¿cklicherweise kaum noch vorstellbar ist. Wir kºnnen in 
fremde Lªnder reisen, unseren Wohnort, unsere Kleidung, unser 
Fernsehprogramm wªhlen und entscheiden, welchen Beruf wir er-
greifen und welchen nicht. Der Monatsspruch scheint ein Affront ge-
gen unsere Freiheitsliebe zu sein.  
Dabei spricht gerade das Christentum immer wieder von der neuen 
Freiheit in Christus. Gott hat sich ganz f¿r uns entschieden ï mit un-
seren Stªrken, Begabungen, Macken, Unzulªnglichkeiten und Trªu-
men. Gott sagt: ĂJañ.  
Deshalb engt es nicht einfach ein, wenn wir zu Gott gehºren. Statt-
dessen d¿rfen wir frei sein vom Urteil anderer, die nur eine begrenz-
te Sicht auf uns haben. Wir sind frei, unserem Gegen¿ber zu be-
gegnen und etwas von der Liebe weiterzugeben, die uns geschenkt 
wird. Und bei Unstimmigkeiten m¿ssen wir nicht einfach Gleiches 
mit Gleichem vergelten. Auch wenn es erst einmal unser Recht zu 
sein scheint, macht dieses Vorgehen unser Herz eng und verhin-
dert, dass wir uns f¿r die Unzulªnglichkeiten der anderen, aber 
auch f¿r ihre positiven Eigenschaften ºffnen. 
In der Taufe wird unsere Zugehºrigkeit zu Christus nach auÇen hin 
sichtbar. Der Heilige Geist wird uns geschenkt, damit er uns immer 
wieder an das Ja Gottes erinnert. Unseren Kºrper beschreibt der 
Monatsspruch sogar als ĂTempel des Heiligen Geistesñ. Mit einem 
Tempel geht man nicht gleichg¿ltig um. Er ist wertvoll, heilig, aufs 
engste mit Gott verbunden und man setzt ihn nicht einfach allem 
beliebig aus. Im Tempel in Jerusalem war Gott gegenwªrtig, ins Al-
lerheiligste durfte nur der Hohepriester ï und das auch nur einmal 
im Jahr. Wenn wir nun selbst als Tempel bezeichnet werden, lªsst 
sich die damit verbundene Wertschªtzung erahnen.  
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Wenn wir durch Gottes Gegenwart erf¿llt sind, bleibt zu ¿berlegen, 
was wir mit diesem Zuspruch und unserer Freiheit anfangen wollen. 
Diese Freiheit und auch die ªuÇere Freiheit in unserem Land bieten 
zahlreiche Mºglichkeiten.  

Und doch ist zu ¿berpr¿fen, ob wirklich jede Handlungsoption unse-
rer W¿rde und dem Zuspruch Gottes entspricht. Wie handele ich, 
wenn ich nicht vom Urteil anderer abhªngig bin, wenn ich heilig bin, 
wenn Gott: ĂJañ zu mir sagt? Diese ¦berlegungen sollten wir immer 
wieder in unsere Entscheidungen einflieÇen lassen. Das Ziel ist da-
bei nicht, sich neue Gesetze aufzuerlegen. Stattdessen kann ich 
schauen: Wo grenze ich mich selbst ein? Wo begrenze ich andere? 
Dabei kann ich Gott bitten, mich auf diesem Weg zu leiten. Gerade 
weil ich nicht mir selbst gehºre, muss ich nicht allein durch meinen 
Alltag stolpern. Weil Gott sich zu mir stellt, bin ich nicht verlassen. 
Weil Gott: ĂJañ zu mir sagt, darf ich so leben, wie es diesem Zu-
spruch entspricht. Dabei hilft mir der Heilige Geist, den Gott seinen 
Kindern schenkt. 
 
Ihre Susanne Entschel  
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Regelmäßige Gemeindeveranstaltungen  

 
Kleinkind-Kreis 
Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat, also am 24.05. und 14.06. je-
weils von 15:30 - 17:00 Uhr im Gemeindehaus,  
nicht in den Ferien! 
 
Kinderkreis  
Montags:  15:30 - 16:30 Uhr,  
im Gemeindehaus, nicht in den Ferien! 
Ansprechpartnerin ist Gemeindepªdagogin 
Sabrina Weber. 
 

Vorkonfirmanden und Konfirmanden: 
Montags: 17:00 - 18:00 Uhr, im Gemeindehaus. 
 

Junge Gemeinde Magdeburg- Ost (Ăbrinityñ)/Jugendkreis 
Freitags: nach Absprache um 18:30 Uhr 
Ansprechpartner.:  Friedemann WienÇ 0176 48567898 
       friedemann.wienss@googlemail.com 
 
Seniorenkreis: 
Jeden 3. Dienstag im Monat, also am 17.05.und am 21.06., jeweils 
um 14:30 Uhr, gewºhnlich im Gemeindehaus. Die Themen entneh-
men Sie bitte dem gelben Extra-Veranstaltungsprogramm f¿r Senio-
ren; dieses liegt jeweils aktuell aus. 
 
An jedem 1. Dienstag im Monat wird ab 14:30 Uhr ein Spielenach-
mittag angeboten.  
Ab 27.06. sind Sommerferien. 
 

Besuchsdienst: 
Die nªchste Quartals-Absprache ist am 08.06. um 10:00 Uhr im Ge-
meindehaus. 
 
Hauskreis: 
Am 2. Donnerstag im Monat, also am 10.05., 14.06.  
jeweils um 19:00 Uhr, der Ort wechselt nach Absprache. 
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Kreativkreis 
Dienstags:  9:30 - 11:00 Uhr - nicht in den Schulferien. 
 
Chor: 
Mittwochs: 19:00 Uhr im Gemeindehaus nach Ank¿ndi-

gung. Ansprechpartner: Herr Musil. 
Singekreis: 
Mittwochs: 19:00 Uhr im Gemeindehaus, auÇer, wenn 

Chorproben sind. Ansprechpartnerin: Frau Leidig. 
 
Gesprªchskreis:  
31.05. 19:30 Uhr ĂLe Nymphe di Rhenoñ 
 Dichtung und Musik zur Fr¿hlingszeit mit den 

Schauspielern Rose-
lotte und Dietmar 
Schmidt und Dorothee 
und Bernd Musil 
(Viola da Gamba) 

  

28.06. 19:30 Uhr ĂDas eingepflanzte 
Leben - Theologische 
und andere Aspekte 
der Organtransplanta-
tionñ Dorothee und 
Bernd Musil unter Mit-
arbeit von Frau Dr. M¿ller und Pf. i.R. Otto Rºssig 

 
Danach macht auch der Gesprªchskreis Sommerpause 

 
 
 
ĂCracau Citzñ: Treffen junger Pfadfinder 
Gruppenstunden:    wºchentlich, auÇer in den Ferien 
 
ĂStºrcheñ (ab 1. Klasse):  Dienstag  16:00 - 18:00 Uhr 
ĂWºlfeñ (10 - 12 Jahre):   Donnerstag 16:00 - 18:00 Uhr 
ĂBlackbirdsñ (ab 13 Jahre): Montag  16:30 - 18:30 Uhr 
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Persºnliches aus der Gemeinde: 
 

Allen Geburtstagskindern und Jubilaren, 
die im Mai, Juni und Juli 
ihren Ehrentag feiern, 
gratulieren wir herzlich, 

w¿nschen Gottes Segen und  
Gesundheit! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In unserer Gemeinde getauft wurde: 
 
 Josephine Ellert am 21.02.2016 
 
 
 

   Verstorben sind und kirchlich bestattet  
   wurden aus unserer Gemeinde: 
 
    Torsten Ganz   im Alter von 54 Jahren 
    Dieter Lange   im Alter von 64 Jahren 
    Elisabeth Becker, geb. Staemmler,  
          im Alter von 78 Jahren 
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Geistliches - Informationen - Termine - Veranstaltungen 
 

In eigener Sache 
 

 
 

Alles neu macht der Mai é oder so ªhnlich! 
 
Wenn Sie nach den Gottesdienst-Terminen suchen und jammern: 
ĂDas ist ja alles ganz anders! Wo sind denn die nur hin?ñ dann 
schauen Sie bitte einmal in die Mitte des Gemeindeblattes. Dort, an 
zentraler Stelle, finden Sie die Termine der Gottesdienste alle ¿ber-
sichtlich auf einer Seite zusammengefasst. Ab und an versuchen 
wir, den Gemeindebrief ganz vorsichtig etwas weiter zu entwickeln. 
Auf Ihre Gedanken dazu sind wir sehr gespannt und freuen uns, 
dar¿ber mit Ihnen ins Gesprªch zu kommen. 
 
F¿r das Gemeindeblatt-Team: Marianne Leidig 
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R¿ckblick  
 
Praxistest bestanden ï Familienkirche in St. Briccius 
 
Am 7. Februar startete sie zum ersten Mal: die Familienkirche.  
Familienkirche? Ja, das ist eine speziell auf Familien ausgerichtete 
Gottesdienstform. Es gibt eine feste Liturgie, die damit beginnt, dass 
der Altar auf Augenhºhe der Kinder aufgebaut und erklªrt wird, was 
auf dem Altar steht. Die Familien sitzen im Halbkreis um den Altar. 
ĂDas schafft Nªhe und es wirkt dadurch nicht leerñ, sagen Sabrina 
und Ekkehard Weber, die die Familienkirche leiten. AuÇerdem kºn-
nen die Kinder so gut sehen und sind unmittelbar in das Geschehen 
einbezogen.  

 
Das Konzept der Familienkirche stammt aus der Nordkirche. Der 
Gottesdienst dauert insgesamt nur eine halbe Stunde und besteht 
jedes Mal aus denselben Elementen. Einige feste Lieder sind dabei, 
die gemeinsam einge¿bt und auswendig gesungen werden. Dazu 
gibt es Bewegungseinheiten, bei denen die Kinder aufstehen und 
herumlaufen kºnnen: Zum Kyrie legt jeder einen Stein am Altar ab, 
nach dem Verk¿ndigungsteil kann jede eine Kerze anz¿nden gehen. 
Zum Abschluss wird der Segen innerhalb der Familie ausgeteilt und 
weitergegeben. 
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Zur ersten Familienkirche in der Bricciusgemeinde kamen etwa zehn 
Kinder mit ihren Familien, dazu einige ªltere Gemeindeglieder, die 
neugierig auf das Familienangebot waren. Im Mittelpunkt stand die 
Geschichte, wie Jesus den Sturm stillte. Dabei wirkten die Kinder 
spielerisch mit, indem sie aus T¿chern die hohen Wellen formten 
und aus Leibeskrªften bliesen, als der Sturm aufkam. Mit dem ers-
ten Mal waren sowohl die Gottesdienstbesucher, als auch die Veran-
stalter recht zufrieden. Die Kinder waren engagiert und konzentriert 
dabei, die Lªnge hat genau gepasst. Und anschlieÇend traf man 
sich noch beim Kirchenkaffee im Gemeindehaus, wo Zeit zum Aus-
tauschen und Bewegen blieb. Wir d¿rfen also auf die nªchsten Fa-
milienkirchen gespannt sein. 
 
Die nªchsten Termine sind am: 
01.05.2016 um 10 Uhr 
05.06.2016 um 10 Uhr 
26.06.2016 um 10 Uhr 
In den Sommerferien ist 
Pause. 
 
Schauen Sie mit Ihren 
Kindern, Enkeln oder Pa-
tenkindern doch mal vor-
bei und sagen Sie uns 
anschlieÇend, wie es 
Ihnen gefallen hat! 
 
Annelie Hollmann 
 
Ein besonderer Seniorenkreis 
Zu unserem Mªrz-Seniorenkreis trafen wir uns nicht wie gewohnt in 
unserem heimatlichen Gemeindehaus, sondern machten uns mit der 
StraÇenbahn auf zu einem Besuch in der Hoffnungsgemeinde. Frau 
Reichmann hatte mit der Pastorin B¿rger einen besonderen Senio-
rennachmittag verabredet.  
Froh gelaunt und neugierig kamen wir im wunderschºnen und mo-
dernen Gemeindezentrum der Hoffnungsgemeinde an und wurden 
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schon von Frau B¿rger und Gemeindemitgliedern erwartet und 
freundlich begr¿Çt. 
Nach einer besinnlich-musikalischen Andacht, unter anderem mit 
Liedern aus Israel, die Frau B¿rger mit der Gitarre gestaltete, konn-
ten wir uns mit Kaffee und Kuchen stªrken - aber nicht, ohne uns 
nacheinander mit unserem Namen und Geburtsort vorzustellen. 
Dies war sehr interessant, 
denn obwohl wir Cracauer 
uns ja schon lªnger kennen, 
haben wir bisher nicht ge-
wusst, wie 
Ăzusammengew¿rfeltñ wir be-
z¿glich unserer Herkunft 
sind. Diese Erkenntnis pass-
te gut als ¦berleitung zu un-
serem eigentlichen Thema 
des Nachmittages: 
ĂAuslªnderarbeit bzw. Unter-
st¿tzung der Fl¿chtlingeñ. 
Pastorin B¿rger vermittelte uns sehr anschaulich und interessant, 
mit welchem Engagement sie selbst und viele andere auf diesem 
Gebiet tªtig sind und welche und wie viele Probleme es dabei gibt. 
Trotzt dieser Probleme werden die Helfer aber immer wieder ent-
schªdigt durch die groÇe Dankbarkeit der Fl¿chtlinge, besonders 
auch der Kinder. Die Ausf¿hrungen waren f¿r uns sehr interessant 
und beeindruckend, weil man vieles so nicht aus den Medien erfah-
ren kann.  
Im letzten Teil des Nachmittags versammelten wir uns im Kirchen-
raum um den Weltkugelleuchter, lernten mit groÇer Freude, nach 
dem anfangs gelernten Lied ĂShabat shalomñ zu tanzen und been-
deten den schºnen Nachmittag mit dem gemeinsam gebeteten Va-
ter Unser. Voller Dankbarkeit an Pastorin B¿rger, die Hoffnungsge-
meinde und besonders an Frau Reichmann, die diesen Nachmittag 
organisiert hatte, begaben wir uns mit vielen neuen Eindr¿cken und 
Erfahrungen auf den Heimweg. 
 
Inge Blankenburg 
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Konfirmandenvorstellungsgottesdienst am 13.03.2016 
 
Wie hºrt es sich an, wenn Konfirmanden ¿ber den christlichen Glau-
ben reden und gemeinsam eine Predigt gestalten? Nachdem wir 
uns im Konfiunterricht mehrere Wochen mit dem Glaubensbekennt-
nis auseinandergesetzt haben, stand im Mªrz der Konfirmandenvor-
stellungsgottesdienst an. Anstatt das Feld ganz den ĂProfisñ zu ¿ber-
lassen, setzten sich f¿nf Konfirmanden mit f¿nf unterschiedlichen Bi-
belstellen auseinander. Das Ziel: der Gottesdienstgemeinde nªher-
bringen, was diese Texte mit dem dreieinigen Gott, mit Vater, Sohn 
und Heiligem Geist zu tun haben. Gerahmt wurden die Predigtst¿-
cke dann von Pfarrer Kulosa. 
Sollten Sie den Gottesdienst verpasst haben, finden Sie hier noch 
einmal die Gedanken unserer Konfirmandinnen und Konfirmanden. 
 

Vater 
 
In 5. Mose Kapitel 6, Verse 4 und 
5 steht: 
Hºre, Israel! Der Herr ist unser 
Gott, der Herr und sonst keiner. 
Darum liebt ihn von ganzem Her-
zen, mit ganzem Willen und mit 
aller Kraft.  
 
Gabi: Mit diesem Text habe ich mich beschªftigt.  
Dort steht, dass Gott einmalig ist. Deshalb werden wir aufgefordert, 
an Gott zu glauben und ihn zu lieben, wie einen Vater. Wir sollen ihn 
ernst nehmen, denn er nimmt uns auch in jeder Situation ernst. Ich 
kann ihm vertrauen, weil er mich so liebt, wie er seinen Sohn Jesus 
liebt. Diese Liebe gilt immer f¿r uns ï und in jeder Situation. 
Dieser Bibelvers erinnert mich daran, dass Gott mir geholfen hat. Ich 
bin ¿berzeugt, dass Gott mir zuhºrt und f¿r mich da ist. Das merke 
ich zum Beispiel in der Schule, wenn ich Gott um Hilfe bitte. Dann 
gibt er mir Kraft. Und oft hilft er mir, sodass sich schwierige Situatio-
nen lºsen. Dabei merke ich, dass Gott mich ernst nimmt und sich 
um mich k¿mmert. Ich weiÇ, dass ich ihm vertrauen kann. 
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Sohn: 
Im Johannesevangelium Kapitel 6, 
Verse 68 und 69 steht: 
Simon Petrus antwortete ihm: èHerr, 
zu wem sonst sollten wir gehen? Dei-
ne Worte bringen das ewige Leben.  
Wir glauben und wissen, dass du der 
bist, in dem Gott uns begegnet.ç 
 
Jens: Der Text sagt ¿ber Jesus Chris-
tus, dass er Gott wiederspiegelt und 
seinen guten Willen f¿r die Menschen. 

Er soll auÇerdem reprªsentieren, wie gut es einem Menschen geht, 
der auf Gott und den Heiligen Geist vertraut. Dieser Vers stellt ein 
Versprechen dar, das f¿r jeden Menschen gilt und ihm ewiges Leben 
schenkt und das allein durch den Klang seiner Worte. Er verspricht 
immer da zu sein und immer ein offenes Ohr zu haben f¿r Probleme 
und man kann immer zu ihm zur¿ckkehren. Selbst nach einem 
Streit. Jesus will f¿r uns wie ein Bruder sein und f¿r uns immer da 
sein. Das bedeutet f¿r uns, dass wir immer eine Mºglichkeit haben 
und niemals alleine sind, auch wenn wir uns so f¿hlen. Wir werden 
dazu aufgefordert daran zu glauben, dass Jesu Worte das ewige Le-
ben bringen. Durch ihn kºnnen wir Gott sehen und immer zu ihm 
kommen, denn er gibt uns das Versprechen f¿r uns da zu sein und 
f¿r uns zu sorgen in guten und in schlechten Zeiten. 
 
Fine: Ich habe mich mit Johannes Kapitel 3, Verse 17 und 18 be-
schªftigt: 
 
Gott sandte den Sohn nicht in die Welt, 
um die Menschen zu verurteilen, sondern 
um sie zu retten.  
Wer sich an den Sohn Gottes hªlt, wird 
nicht verurteilt. Wer sich aber nicht an ihn 
hªlt, ist schon verurteilt, weil er Gottes ein-
zigen Sohn nicht angenommen hat. 
Dieser Abschnitt soll uns sagen, dass Gott 
uns Jesus Ăgeschenktñ hat, aber nicht da-
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mit er Menschen beurteilt, damit er uns sagt, was wir alles falsch 
machen, oder uns Vorw¿rfe macht. Stattdessen ist Jesus gekom-
men, um uns wieder mit Gott zu vereinen und uns wieder ein Zu-
sammengehºrigkeitsgef¿hl zu geben. Gott will uns alle als seine 
Kinder annehmen. Wir gehºren zusammen und sollen zusammen 
halten. Wer Gottes Sohn folgt, der wird von ihm besch¿tzt, gerettet 
und in die Gemeinschaft der Glaubenden mit rein genommen. Wer 
ihm aber nicht folgt und ihn ablehnt, der hat keinen Anspruch darauf, 
weil er Gottes grºÇtes Geschenk nicht angenommen hat. F¿r mich 
persºnlich bedeutet der Text, dass ich, wenn ich etwas von Gott er-
warte, an das denke, was er uns Menschen gegeben hat und ihm 
daf¿r danke. Und weil er uns so beschenkt, darf ich Gott auch um 
alles bitten. Wir als Menschen sollten ihm alle danken, dass wir an 
ihn glauben kºnnen und dass wir mit unseren Problemen zu ihm 
kommen kºnnen. Daf¿r danke ich ihm. 
 

Heiliger Geist 
 

Lara: Mein Text steht im 1. Ko-
rintherbrief im zweiten Kapitel, 
Verse 10 bis 12: 
 
Uns hat Gott dieses Geheimnis 
enth¿llt durch seinen Geist, den 
er uns gegeben hat. Denn der 
Geist erforscht alles, auch die 
geheimsten Absichten Gottes.  
Wie die Gedanken eines Men-
schen nur seinem eigenen Geist 
bekannt sind, so weiÇ auch nur der Geist Gottes, was in Gott vor-
geht.  
Wir haben aber nicht den Geist dieser Welt erhalten, sondern den 
Geist, der von Gott kommt. Darum kºnnen wir erkennen, was Gott 
uns geschenkt hat. 
 
Der Korintherbrief 2,10-12 sagt ¿ber Gottes Geist aus, dass er Gott 
ganz erforscht, auch das, was uns unverstªndlich an ihm bleibt. So 
weiÇ auch nur der Geist Gottes, was in ihm und in uns vorgeht. 
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Die Zusage ist, dass wir seinen Geist erhalten haben, den er uns 
gegeben hat. Aber nicht den Geist dieser Welt, sondern den, der von 
GOTT kommt.  
 
Wir werden dazu aufgefordert, dass WIR erkennen, was Gott uns 
geschenkt und gegeben hat: Das grºÇte Geheimnis Gottes ist, dass 
er uns in Christus nahe gekommen ist und f¿r uns gestorben ist. 
Wegen diesem Geist kºnnen wir Gott vertrauen. 
 
Rºmer 8,14-16  
 
Alle, die sich vom Geist Gottes f¿h-
ren lassen, die sind Gottes Sºhne 
und Tºchter. Der Geist, den Gott 
euch gegeben hat, ist ja nicht ein 
Sklavengeist, sodass ihr wie fr¿her in 
Angst leben m¿sstet. Es ist der 
Geist, den ihr als seine Sºhne und 
Tºchter habt. Von diesem Geist er-
f¿llt rufen wir zu Gott: ĂAbba! Vaterñ 
So macht sein Geist uns im Inners-
ten gewiss, dass wir Kinder Gottes 
sind. 
 
Magda: An manchen Orten leben Menschen in Angst vor Gott. Sie 
f¿hlen sich wie Sklaven. Doch als Christen brauchen wir keine Angst 
vor Gott zu haben. Wir d¿rfen uns von Gottes Geist in die Freund-
schaft zum Vater f¿hren lassen.  
Der Geist Gottes ist f¿r mich Gott selber. Er f¿hrt uns durch das Le-
ben. Wir sind seine Sºhne und Tºchter. Wir gehºren zu ihm. Nat¿r-
lich kºnnen wir nicht Alles Gott ¿berlassen, wir m¿ssen selber Ent-
scheidungen treffen, die unser Leben verªndern kºnnten. Aber Gott 
ist immer dabei und wir d¿rfen ihm vertrauen. Im Text steht: ĂVon 
diesem Geist erf¿llt rufen wir zu Gott: Abba, Vater!" In diesem Satz 
wird noch mal verdeutlicht, wie nah wir Gott sein d¿rfen. Er ist unser 
himmlischer Vater. Er hat uns geschaffen und er ist f¿r uns da. Wir 
kºnnen ihm unsere Sorgen und Probleme mitteilen oder aber auch 
unsere Freuden. Er hºrt uns immer zu. 
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Jugendkreuzweg am 18.03.2016 
 
Am Freitag vor Palmsonntag erlebten 
wir einen besonderen ºkumenischen 
Kreuzweg in Magdeburg. 
Alljªhrlich treffen sich die Jungen Ge-
meinden der Stadt, um gemeinsam ei-
nen christlichen Spaziergang zu absol-
vieren. Diesmal trafen wir uns unter 
dem Motto ñWo bist du ?ñ in der katholi-
schen Gemeinde St. Sebastian. 
Der scheidende evangelische Dompre-
diger Quast und Santo Boese aus unse-
rer JG leiteten uns an der Gitarre und 
mit Gesang. 
In insgesamt 8 Stationen gestalteten wir 
den Leidensweg Jesu und gingen  
durch die Magdeburger Altstadt mit  

 
 
einem groÇen hºlzernen Kreuz zum 
Dom. Wir standen in ñwinterlichem 
Wetterñ singend auf dem Labyrinth 
und vor dem Westportal des Domes. 
Im angenehm warmen Dom gab es 
dann eine weitere Station am Tauf-
stein. Danach zogen wir in den hohen 
Chor der Domgemeinde ein. Dort 
schlossen wir den Kreuzweg mit einer 
F¿rbitte ab. 
 
Das (nebenstehende) Bild zeigt ein 
Kreuz aus Licht im Dom. 
 
Mit freundlichen Gr¿Çen, 
Tilman Maercker 
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So.,  01.05.,  Rogate,  10:00 Uhr  S. Weber  

Do.,  05.05., Himmelfahrt, 10:00 Uhr  C. Kulosa  

So.,  08.05.,  Exaudi,  10:00 Uhr   

So.,  15.05.,  Pfingsten, 10:00 Uhr  C. Kulosa  

Mo.,  16.05.,  Pfingsten,  10:00 Uhr  C. Kulosa  

Do.,  22.05.,  Trinitatis, 10:00 Uhr  C. Kulosa  

Sa., 28.05.,  18:00 Uhr  F. WienÇ  

So.,  29.05.,  1. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  C. Kulosa  

 

So.,  05.06.,  2. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  S. Weber  

So.,  12.06.,  3. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  S. Entschel  

Sa.,  18.06.,    15:00 Uhr   

So.,  19.06.,  4. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  S. Hoenen  

So.,  26.06.,  5. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  S. Weber  

 

 

 

So.,  03.07.,  6. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  C. Kulosa  

So.,  10.07.,  7. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  H. Urmoneit  

So.,  17.07.,  8. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  M. Sens  

So.,  24.07.,  9. nach Trinitatis,  10:00 Uhr  Hr. Begrich  

So.,  31.07., 10. nach Trinitatis,      10:00 Uhr  K. Hoffmann  
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  Familienkirche, anschlieÇend Kirchenkaffe                     

  Andacht auf dem Berg im Elbauenpark + Fahrradausflug 

  gemeinsamer Gottesdienst mit KiGo in Trinitatis 

  gemeinsamer Konfirmationsgottesdienst mit Abendmahl + Ki-Kaffee 

   gemeinsamer Abendmahls-Gottesdienst mit KiGo in Trinitatis 

  Abendmahls-Gottesdienst 

  Jugendgottesdienst in Trinitatis 

  Gottesdienst 

  Familienkirche, anschlieÇend Kirchenkaffee 

  Gottesdienst mit Taufe 

  Andacht zum Beginn des Gemeindefestes in Trinitatis 

  Festgottesdienst 100 Jahre Ida-Hubbe-Kapelle in Trinitatis 

  Familienkirche, anschlieÇend Kirchenkaffee 

  Abendmahls-Gottesdienst 

  Gottesdienst 

  gemeinsamer Gottesdienst in Trinitatis 

  gemeinsamer Gottesdienst, anschlieÇend Kirchenkaffee 

  gemeinsamer Gottesdienst in Trinitatis 
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R¿ckschau: Inspirierendes Familienwochenende 
 
Am Wochenende vor Os-
tern gab es erstmals ein 
Familienwochenende, ge-
meinsam f¿r die Trinitatis-
gemeinde und St. Bricci-
us und Immanuel. 
Insgesamt 17 Personen 
machten sich auf den 
Weg nach Wernigerode, 
ins ĂGªstehaus Schmales 
Talñ, um dort einander 
kennen zu lernen und 

¿ber das Thema nachzudenken ĂZu Hause bei Gott - Gott bei uns zu 
Hauseñ. Die beiden Gemeindepªdagogen Friedemann WienÇ und 
Sabrina Weber und ich als Pfarrer unternahmen mit den Teilneh-
mern eine Ătheologisch-bautechnischeñ Reise. Anhand der Teile ei-
nes Hauses buchstabierten wir gemeinsam, was das Fundament 
unserer christlichen Familien ausmacht, was T¿ren, Wªnde und 
Fenster bedeuten kºnnen und was schlieÇlich das Dach symboli-
siert: den Schutz und den Segen! 
Ein Ausflug in den Wald, viele kreative Erlebnisse beim Basteln und 
Musizieren und die Mºglichkeiten zu intensivem Gesprªch rundeten 
dieses Wochenende ab. Unter dem Strich war es ein sehr harmoni-
sches und Mut machen-
des Wochenende. Mit 
Mut f¿r einen bewusst 
christlichen Lebensstil in 
den Familien und mit 
Mut, solch ein Wochen-
ende vielleicht in einem 
Jahr wieder anzubieten. 
 
Ihr Pfarrer Christfried 
Kulosa 
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Kinder-Flohmarkt und 
Neues aus dem  
Spielkreis 
 
Am 02.04.2016 fand un-
ser 5. Kinder-Flohmarkt 
statt, welcher wieder von 
den Muttis aus dem 
Spielkreis organisiert 
wurde. 
Die Besucher konnten an 
14 verschiedenen Stªnden zwischen gut erhaltener Kinderkleidung, 
Spielzeug, Kinderausstattung und B¿chern stºbern. 

Sehr gut wurde auch der 
Kaffee- und Kuchenverkauf 
zugunsten der Gemeinde 
angenommen. 
F¿r September ist der 
nªchste Flohmarkt geplant. 
 
Unser Spielkreis ist ge-
wachsen, wir sind jetzt 10 
Erwachsene und 9 Kinder 
die sich regelmªÇig in den 
Gemeinderªumen treffen. 

 
Am 22.03.16, kurz vor 
Ostern, wurde im Spiel-
kreis der 2. Geburtstag 
von Noah gefeiert. 
Danach haben wir zu-
sammen gesungen und  
ĂKressekºpfeñ aus ausge-
blasenen Eiern gebastelt. 
 
Viele Gr¿Çe  
Cornelia Ulrich 


